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Aufwendige Rettungsaktion im Lahn-Dill-Kreis 

Höhlenforscher eingeklemmt 
Einsatzkräfte stehen immer wieder vor neuen Herausforderungen 

Spalten und DurchsIlege (Kamin) In der Höhle HIerIIn Ist die Enge und ExtremsItuatIon In der Höhle zu erkennen 

Einsatzobjekt 

Die Tropbtcinhöhle ~ Herbst. 

labyrinth" im Breitscheider 
Omteil Erdbach ist die größte 
ihrer Art in Hessen. Die öf· 
fentlich zugängliche Schau­
höhle ist jedoch nur ein klei­
ner Teil eines 6 km großen 
Höhlenlabyrinthes im Wester· 
wald, in dem Forscher seit 
Jahren tätig sind. 

Einsatzverlauf 

Fünf liöhlenforscher bega­
ben sich in einen fur ße:m­
cher nicht zugänglichen 
Höhlenabschnitt, um dort ei­
nen Weg in einen erst vor 
kurzem entdeckten Höhlen­
teil, eine sogenannte Halle, 
zugänglich zu machen. Hier­
zu musste zunächst ein grö­
ßerer Gesteinsblock am Zu­
stieg entfernt werden, was 
problemlos gelang. Das spä­
tere Unfallopfer wollte den 
rund 8 m senkrecht nach 
oben ftihrenden Kamin (Ein-
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stieg in die Halle/Neuland) 
kontrollieren. Bei dieser Kon­
trolle löste sich ein vorher 
nicht einsehbarer ca. ISO kg 
schwerer GesteInsbrocken 
und klemmte den Höhlen­
forscher im Bereich der ]-lüfte 
und des Brustkorbes so ein, 
dass dieser sich nicht mehr 
selbstständig aus seiner miss­
lichen Lage befreien konnte. 

Für seine Kollegen waren 
nur noch die Beine, die frei 
In der Luft hingen, sichtbar. 
Der Höhlenforscher hatte of­
fenbar keine Schmerzen, war 
ansprechbar und konnte 
auch seine Arme frei be­
wegen. Erste Versuche der 
Gruppe, Ihren Kollegen zu 
befreien, scheiterten; mittels 
einer Brechstange konnte 
jedoch der Eingeklemmte 
eigenstandlg den auf Ihm 
liegenden Block so weit an­
heben , dass eine leichte 
Druckentlastung der Hüfte 
möglich war. Ein herbeigeru­
fener Rettung5aSsistent, eben· 

falls liöhlenforscher, ver­
schaffte sich ein Bild von der 
Lage und setzte dann die Ret­
tungsaktion in Gang. An die· 
sem Abend herrschte nass· 
kaltes \Vetter mit heCtigen 
Regenfällen. 

Erstalarmierung 

Nach Eingang des Notrufes 
bei der Zentralen Leitstelle 
des Lahn·Dill·Krelses wurden 
von dort zunächst die örtlich 
zuständige Feuerwehr Breit· 
scheid, ein NEF und ein RTW 
in Marsch gesetzt. Weiterhin 
erfolgte dIe Alarmierung der 
DRK·Bereitschaft Breitscheid, 
der Polizei und des Brand· 
schutzaufsichtsdienstes. 

lage beim Eintreffen 

Die eintreffenden Einsatz· 
kräfte wurden zunächst in 
die Lage eingewiesen. Hier· 
bei zeigte sich schnell, dass 
mit den herkömmlichen 
Mitteln der Feuerwehr eine 
Rettungsaktion nahezu uno 

möglich ist. Die UnfallsteIle 
lag ca. 500 m tief im Berg 
(250 m hinter der Schauhöh· 
Je) und konnte stelJenweLse 
nur kriechend und mit Klet­
!ererfahrung erreicht wer­
den. Selbst die faChkundigen 
Höhlenforscher benötigten 
für den Weg von der Schau· 
höhle bis zur Einsatzstelle 
rund 40 Minuten. Die Wege· 
fuhrung durch Spalten, Röh· 
ren und Nischen Ist derart 
verwinkel!, dass auch eine 
Bergung per Schleifkorbtrage 
oder auf einer Vakuumma· 
tralze zum hinterherziehen 
nicht möglich Ist. Alles Gerät 
und Hilfsmittel. muss klein 
verpackt In Säcken hinter· 
hergezogen werden. 

Trotz dieser schwierIgen La· 
ge entschied sich der Notarzt 
des NEF sofort, sich auf den 
Weg zum Patienten zu bege. 
ben, um eine Erstversorgung 
vorzunehmen und die medio 
zinische Betreuung sicherstel· 
len zu können. Zeitgleich tra· 
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fen Höhlenretter aus der nä­
heren Umgebung ein. Die 
Verbindung zur UnfallsteUe 
wurde durch ein sogenanntes 
Heulruftelefon, das Im Berg­
bau verwendet wird, sicher­
gestellt, da auf Grund der 
Topographie eine Verständi­
gung mit den Handsprech­
funkgeräten der Feuerwehr 
nicht möglich war. 

Einsatzmaßnahmen 

tungsteams im gesamten 
Bundesgebiet wurden In 
Alarmbereitschaft versetzt. 
Weiterhin wurden auch Spe­
zialisten in Salzburg über den 
Einsatz informiert. 

Der In der Zwischenzeit 
eingetroffene Kreisbrand-

Die Einsatzmaßnahmen der 
Feuerwehr beschränkten sich 
in der Anfangsphase zu­
nächst darauf, den Eingang 
des Höhlenbereiches auszu­
leuchten sowie Personal für 
den Transport von Gerät­
schaften bereitzustellen. 
Zeitgleich wurde in Abspra­
che mit der Polizei und der 
Straßenmeisterei die Sper­
rung der Kreisstraße 68 ver­
anlasst, um die Einsatzkräfte 
durch den fließenden Ver­
kehr nicht zu behindern und 
ausreichend Aufstellfläche 

Situation der eingeklemmten Person 

meister entschied gemeinsam 
mit dem Gemeindebrandin­
spektor aus Breitscheid die 
Alarmierung des ELW 2 des 
Landkreises, um, auch auf 
Grund der widrigen Witte­
mngsverhältnisse, eine feste 
Einsatzleitung einrichten zu 
können. Weiterhin wurden 
in der Folge die Einsatzab­
schnitte "Rettung". "Höhlen­
eingang" und "RelreuungJ 
Versorgung" gebildet. 

für die Einsatzfahrzeuge zu 
erhalten. 

Parallel Zlt den Erslmaß­
nahmen wurde der Bundes­
referent für Höhlenretlung 
des Verbandes der deutschen 
Höhlen- und Karstforscher 
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(HRVO) von dem Einsatz in 
Kenntnis gesetzt. Er ent­
schied, dass Höhlenrettungs­
teams aus [Jmenau(fhürin­
gen sowie Bamberg und Lauf 
aus Nordbayern in Marsch 
gesetzt wurden. Weitere Ret-

In der Höhle wurde in der 
Zwischenzeit weiterhin fie­
berhaft versucht, die einge­
klemmte Person zu befreien. 
Hierzu wurden durch die 
feuerwehr Haiger Baustiitzen 
zur Einsatzstelle geliefert. 
Weiterhin wurden durch 

MAST 
Allzweckpumpe 
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beständige Aluminiumlegierung nech DIN EN 

1706 beugt Korroslonsschöden vor. Der lärmbe­

grenzte 4-Tekt-Verbrennungsmor.or Ist kraftvoll und 

dennoch sparsam durch neueste OHV-Technik. 
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Mitarbeiter des Bauhofes Ei­
senstangen organi siert , um 
mit deren Hilfe ein Anheben 
des Gesteinsbrockens zu er­
möglichen_ Ein durch die 
Feuerwe hr 
Heizstrahler 

organisierter 
wurde zur Ein-

sa tzstelle gebrach t, um die 
drohende Unterkühlung der 
Person zu verhindern. Die 
Temperatur in der Höhle be­
[jef sich zum Zeitpunkt der 
Rettungsrnaßnahmen auf 
rc bis 9" C. Mittels eines 
Scllilluches konnte dem ei n­
geklemmten Ilöhlenforscher 
Tee gegeben werden. Der 
Notarzt des NEF sowie ein Ein Heller In einem Kamm des Höhlensystems 
weiterer Notarzt aus dem 
Kreise der I-Iöhlenforscher 
bet reuten den zu Hettenden 
über die Dauer des ges.:lmten 
Einsatzes. 

Da der Einsatz ein hohes 
Medieninteresse hervorrief, 
wurde durch die J10lizei der 
Pressesprecher des Lagezen­
trums zur Einsatzstelle ent-
sandt, der sich In der I'olge 
um die Betreuung eier anwe­
senden I'ressevertreter klim ­
merte. 

I:ür die vor Ort anwesen­
den Familienmitglieder des 
eIngeklemmten Forschers 
wurde die Notfa ll seelsorge 
alarmiert, die die Betreuung 
übernahm. 

Der GW- Rettungsdienst 
des Lahn·Dill-Kreises errich­
tete drei Schne lleinsatuelte. 
Das erste Zelt dien te als Auf­
wärm- und Umk leidezelt 
und wurde direkt am Aus­
ga ng der Höh le au fgestellt. 
Hier konnten sich die Höh­
lemetter nach ihrem Einsatz 
aufwärmen und ih re Kle i­
dung wechseln. Vom ABC­
Zug des Lahn-Dill-Kreises 
und dem GW-Gefahrgut der 
Feuerwehr Herborn wurden 
zu diesem Zweck Trainings­
anzüge an die Einsatzstelle 
gebracht . 

Im zweiten Zelt wurde die 
Verpflegungsausgabe einge­
richtet und das dritte Zelt 
diente den anwesenden Ver-
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tretern der Medien als Auf­
enthalts· und Besprechungs-
raum. 

Die Rettungskräfte aus 
IJamberg, Lauf und IIrnenau 
besprachen gemeinsam mit 
dem ebenfalls eingetroffenen 
Kreisbrandinspektor In der 
Einsatzleitung das weite re 
Vorgehe n. Zwischenzeit lich 
lagen auch Bilder aus der 
Höhl e vor, die es der Einsatz­
leitung ermöglichten, ei nen 
klei nen Eindruck von der la­
ge vor Ort zu erhalten. 

Nach eier Lagebesprechung 
begab sich unter der Leitung 
des Referenten flir Höhlen­
rettung ein Spezia lIstenteam 
an die UnglückssteJle. 

Um den Wissensstand der 
I-Iöhlenretter mit fachlichem 
Wissen der Feuerwehr und 
des Rettungsdienstes zu 
kombinieren entschloss sich 
die Einsatzleitung, die Ilö­
henretlungsg ruppe der BF 
Frankfurt zu alarmieren. Die 
Hö henrettungsgruppe ver­
blieb zu nächst vor Ort in Be­
re itscha ft , musste jedoch 
dann nicht mehr in das Eln ­
satzge~hehen eingreifen. 

Zwischenze itlich wurden 
wei te re Boh rhämmer, Bau­
stützen, Holz und Gerät zur 
Einsatzstelle gebraCht. 

Dem Rettungsteam der 
Höhlenrettung gelang es an 
der Einsatzstelle zu nächst 

nicht, den Gesteinsblock, der 
auf dem Verletzten lag, so-­
weit zu beseitigen, dass eine 
Befreiung mögliCh war. Dar· 
aufhin wurde die Taktik ge­
ändert und man versuch te 
mit Hammer und Meißel den 
Felsblock unter dem Verletz­
ten zu zerlegen, was auch ge­
lang. Der Stein brach in zwei 
Teile und konn te abgetragen 
werden. Der hierdurch ent-
standene Freiraum reichte 
dafür aus, dass sich die einge­
klemmte Person eigenstän­
dig befreien und sich in die 
uber ihn liegende Halle in Si­
cherheit bringen konnte. Er 
verließ das " Il erbstlaby­
rinth" nahezu unverletzt, in 
dem er zuvor rund zwölf 
Stunden gefangen war, wur­
de aber zu r Kontrolle in ein 
Kranken haus gebracht, das er 
nach vier Tagen wieder ver­
lassen konnte. 

Fazit und 
SchlusSbetrachtung 

Der Einsa tz hat gezeigt. dass 
auch Feuerweh ren sch nell 
mit Schadens lagen konfron­
tiert werden können, in de­
nen sie mit dem vorha nde­
nen Personal und Gerät an 
ihre Grenzen stoßen. Der ge­
troffene Entschluss, bereits 
frühzeit ig Spezialisten der 
I-! öhlenrettu ng zu a larmie­
ren, erwies sich als vortei l-

haft. In der Anfangsphase 
des Einsatzes war nicht abzu­
sehen, ob der Einsatz gar 
über mehrere Tage organi­
siert hätte werden müssen, 
sodass weitere Kräfte zur Ab­
lösung auf Abruf standen. 
I·tälle die betroffene Person 
nicht eigenständig die Ilöhle 
verlassen können, sondern 
waTe ein Transport notwen­
dig geworden, wäre eine 
Vielzahl von Helfern erfor· 
der lieh gewesen. Die Zu· 
sammena rbeit aller Einhei­
ten hat reibungslos funktio­
niert. 

Text: Midwe! Wagller, Christi­
Oll I'os/lisc/mi, Rllpl'rt Heege 
ßilderIGmfi~: Lalur-DiII-Kreh, 
Rupl'rt Hel'ge, Dorstl'lI lI/go 

Eingesetzte Krähe 
Feuerwehr Breitsche.d 
- HLF 
- GW-L Breitscheid 
- GW·L Gusternham 
Feuerwehr Halger 
-GW 
- MTF 
Feuerwehr Herborn 
- ELW2 
- KdoW als lotsenlahrzeOQ für 

dIe externen Kralte 
- RWl 
DRK Breitscheid 
- MTF 
- MTF 1. BZ 
Hohlenretlung Berowacht 
Bamberg 

- MT' 
Höhlenrettung DRK Ilmenau 
-MTF 
Höhlenrettung lauf 
- MTF 
Feuerwehr OIUenburg 
- KdoW 
BF Frankfurt (HOhenrettung) 
- KdoWjMTF 
Polizei 
Kreisbrandmeister vom Dienst 
Kreisbrandinspektor 
Arztllcher Leiter Rettungsdienst 
Notarzt 
RTW 
StraßenmeIsterei 
Burgermelster 
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